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NI 20 4 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
k. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 15 Groſchen, 


Zloty 84.—. 


loty 7.— fährlich 
* onntags 25 Groſchen. 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 


«| ftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhe abends. 
riftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Seſchäfte 
Sprechſtunden des Sch 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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lata poczfowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Neue Repreſſalienaktion im -Hitler-Reiche. 


2000 Perſonen verhaftet. 


Große Fahndungsaktion gegen Gegner des Hitler⸗Regimes. 


Berlin, 25. Juli. Im ganzen Reich wurden heute 
mittag ſämtliche Halb⸗ und Nebenlinien der Reichsbahn 
ſowie die geſamten Durchgangsſtraßen für den Kraftver⸗ 
kehr einer eingehenden Perſonen⸗ und Sachkontrolle unter⸗ 
zogen. An zahlreichen Stellen wurde unlegales Schriften⸗ 
material gefunden. 

Insgeſamt wurden auf dem ganzen Reichsgebiet un⸗ 

gefähr 2000 Perſonen verhaftet. 

Es find dies Gegner des herrſchenden Syſtems, hauptjäd;: 
lich linksge richtete. 

Außerdem wurden in Dortmund 30 Geſangvereine 

aufgelöſt, f 

die als politiſch nicht zuverläſſig angeſehen werden. 
Daraus iſt zu erſehen, welche Angſt bei den 
Nazis vor der Propaganda gegen das Regime herrſcht. 
Und dies iſt verſtändlich, wenn man bedenkt, daß ſich das 
Hitler⸗Syſtem nur infolge Unterdrückung jeder Meinunge⸗ 
und Kritikfreiheit halten kann. 

Breslau, 25. Juli. Die Polizei hat eine komum⸗ 


niſtiſche Geheimorganiſation ausgehoben. Zahlreiche Kom⸗ 


muniſten wurden feſtgenommen. 


Wieder Frau und Tochter als Geiſeln. 


Arnſtadt, 25. Juli. Auf Anordnung des ſhürin⸗ 
giſchen Miniſteriums wurde die Frau und die Tochter des 
nach Prag entflohenen ehemaligen Bürgermeiſters von 
Langewieſen Worch in Schutzhaft genommen und in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Verhaftung erfolgte 
als Repreſſalie gegen die von Worch im Ausland verbrei⸗ 
teten „unwahren Gerücht?“ über ſeine Behandlung in 
Deutſchland. 


„Auf der Flucht erſchoſſen“. 
Berlin, 25. Juli. Bei Landsberg an der Warthe 
wurden 2 Männer, die ſich dort verborgen hielten, kurz vor 
ihrer beabſichtigen Ausreiſe nach Rußland verhaftet und bei 
ihrer Ueberführung ins Gefängnis, wie der amtliche Be⸗ 
richt beſagt, bei einem „Fluchtverſuch“ von der Begleit⸗ 
mannſchaft erſchoſſen. 


Jememord in der SS. 
Leverkuſen, 25. Juli. Der Erwerbsloſe Jasko⸗ 
wiak, der lommuniſtiſcher Betätigung innerhalb der 
NSDAP. verdächtigt wurde, iſt nachts von einem SS.⸗ 


Mann erſchoſſen worden, angeblich zur Abwehr einer 


augenblicklichen Gefahr. 


Geldſendungen an Emigranten geſperrt. 
Berlin, 25. Juli. Die Verſendung von Geldſen⸗ 

dungen an Perſonen, die nach dem 3. Auguſt 1931 aus 

Deutſchland emigriert ſind, iſt verboten worden. 


Hitlerianer entführten drei Perſonen 
aus dem Saargebiet. 

Paris, 25. Juli. Das in Saarbrücken erſcheinende 
ſozialdemokratiſche Emigrantenblatt „Deutſche Freiheit“ 
gibt bekannt, daß am Montag abend bewaffnete Hitle⸗ 
rianer auf einem Laſtauto die Saargrenze paſſierten und 
in Homburg aus einem Hauſe 3 Perſonen: einen kommu⸗ 
niſtiſchen Führer ſowie eine Frau mit ihrem Sohne ent⸗ 
führten. Sie konnten von den Grenzpoſten unbemerkt 
wieder über die Grenze nach dem Reiche gelangen. 


„Kleinere Unruhen in den Betrieben.“ 
Saboteure find zu hängen. 

Chemnitz, 24. Juli. Bei einem Generalappell 
der nationalſozialiſtiſchen Betriebsorganiſationszellen, zu 
dem ſich annähernd 100 000 Teilnehmer eingefunden hat⸗ 
ten, hielt der Führer der Arbeiterverbände Walter Schu⸗ 
mann eine Rede, in der er u. a. ſagte: In den Betrieben 
machen ſich in letzter Zeit hin und wieder kleinere Unruhen 
bemerkbar; es iſt verſtändlich, daß die kommuniſtiſche Sır- 
ternationale mit allen Mitteln verſucht, das verlorene 
Gelände zurückzuerobern und zu dieſem Zweck ihre klügſten 
Köpfe in die Betriebe ſchickt. Es gibt eine große Menge 
marxiſtiſcher Funktionäre, die glauben, unſerer Aufmerk⸗ 
ſamkeit entgehen zu können, wenn ſie das Abzeichen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung tragen. Wer ſich als 
1 an der Wirtſchaft betätigt, verdient gehängt zu 
werden. 


„Danziger Voltsſtimme“ in Ge’ahr. 
Danzig, 25. Juli. Das offizielle Organ des na⸗ 
nationalſozialiſtiſchen Danziger Senats „Der Danziger 
Vorpoſten“ kündigt die bevorſtehende Schließung der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen „Danziger Volksſtimme“ an, die durch 
den Geſchäftskurator erfolgen wird. Das Blatt ſoll dann 
unter anderer Leitung wieder herausgegeben werden. 


NMenſchen follen unfruchtbar gemacht werden. 


Die neueſte geſetzliche Anordnung des Hitler-Regimes. 


Berlin, 25. Juli. Das Reichskabinett hat in ſeiner 
letzten Sitzung das Geſetz zur Verhütung erb⸗ 
kranken Nachwuchſes beſchloſſen. Von national⸗ 
ſozialiſtiſcher Seite wird dieſes Geſetz als eines der wichtig⸗ 
ſten Geſetze, die von der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
bisher verabſchiedet worden ſind, betrachtet. 

Das Geſetz beſtimmt im weſentlichen folgendes: 

Wer erbkrank ift, kann durch chirurgischen Eingriff 
unfruchtbar gemacht werden, wenn nach den 
Erfahrungen der erblichen Wiſſenſchaft mit großer 
Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ift, daß feine Narhkom⸗ 
men ſchwere körperliche oder geiſtige Erbſchäden leiden 
werden. N 
Als Erbkrankheiten im Sinne des Geſetzes gelten angebo⸗ 
rener Schwachſinn, Chiſophrenie, zirkuläres Irreſein, erb⸗ 
liche Fallſucht, erblicher Veitstanz, erbliche Blindheit und 


Taubheit, erbliche ſchwere körperliche Mißbildungen und 
ſchwerer Alkoholismus. 

Antragberechtigt iſt derjenige, der unfruchtbar gemacht 
werden ſoll. Ferner der beamtete Arzt und der Leiter 
einer Kranken⸗ uſw. Anſtaſt für deren Inſaſſen. Zuſtändig 
iſt das Erbgeſundheitsgericht, in deſſen Bezirk der betref⸗ 
fende ſeinen Gerichtsſtand hat. Das Gerichtsverfahren iſt 
nicht öffentlich. Iſt die Unfruchtbarmachung endgültig be⸗ 
ſchloſſen, ſo iſt ſie auch gegen den Willen des un⸗ 
fruchtbar zu Machenden auszuführen, ſofern nicht dieſer 
allein den Antrag geſtellt. Der beamtete Arzt beantragt 
die erforderlichen Maßnahmen bei der Polizeibehörde. 
Unmittelbarer Zwang iſt zuläſſig, ſoweit andere Maßnah⸗ 
men nicht ausreichen. 

Das Geſetz tritt am 1. Januar 1934 in Kraft. 

Zu dem gleichen Termin ſoll übrigens auch ein Geſetz 
erlaſſen werden, daß die zwangsweiſe Entman⸗ 
nung gemeingefährlicher Sexual verbrecher 
regel. 
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pd. zu Görings Morogeſet 


Ein Aufruf des Prager Parteivorſtandes. 


Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands, Sitz Prag, veröffentlicht folgenden Aufruf: 
Das Preußenkabinett Göring fordert vom Reichs⸗ 
kabinett Hitler den Erlaß eines „Geſetzes zur Gewährlei⸗ 
ſtung des Rechtsfriedens“. Es kündigt zugleich eine neue 
Amneſtie an, die zweifellos die an Johannes Stelling und 
hundert anderen Unſchuldigen verübten Morde umfaſſen 
wird. Das neue Geſetz ſoll jeden Angriff auf Mitglieder 
der nationalſozialiſtiſchen Partei, ja ſogar jede Einfuhr 
mißliebiger Druckſchriften aus dem Ausland mit dem Tode 
beſtrafen. 
Der Vorſchlag Görings erſtrebt die Vollendung eines 
Syſtems, das den Mord zum eigenen Vorteil verherr⸗ 
licht und begünſtigt, jeden Angriff aber auf die eigene 
Machtſtellung, auch mit den geiſtigen Waffen, mit 
dem Tode hadroht. 
Das iſt nicht Gewährleiſtung des Rechtsfriedens, ſondeen 


Zerſtörung des Rechtsſtaates und Bürgerkrieg in Perma⸗ 


nenz. 
Hermann Göring zittert vor der Wahrheit. Er weiß, 

warum. Aber vergeblich ruft er den Henker gegen ſie zur 
Hilfe. Vergeblich ſucht die nationalſozialiſtiſche Partei vie 
Anklage wegen ihres hundertfachen Verrats an allen na⸗ 
tionalen und ſozialen Forderungen ihres Programms im 
Blut der Ankläger zu erſticken. 

Wir erklären hiermit: Die von Göring geforderte 

Tötung politiſcher Gegner bleibt Mord, auch wenn de 

mit dem durchſichtigen Mantel eines angeblichen Ge⸗ 

ſetzes umkleidet wird. 
Miniſter, die ein ſolches Geſetz beſchließen, Richter, die es 
anwenden, und Vollzugsorgane, die es ausführen, machen 
ſich des Mordes ſchuldig. Sie haben am Tage der Abrech⸗ 
nung, der kommen wird, die verdiente Strafe zu erwarten. 
Das Urteil eines abhängigen Gerichts in Köln hat die 

lex Göring vorweggenommen und über 6 Arbeiter, die an 
einem Zuſammenſtoß mit zweifelhaften Elementen in bruu= 
ner Uniform beteiligt waren, die Todesſtrafe verhängt. Die 
Vollſtreckung dieſes Urteils in einem Lande, in dem der 
Mord zu nationalſozialiſtiſchen Parteizwecken grundſätzlich 
ſtraffrei bleibt, müßte von der ganzen Welt mit einem 
Schrei der Empörung beantwortet werden. 


Ein Syſtem, das ſolcher Taten fähig ift, ein Syſtem, 
das ſich nicht anders zu helſen weiß als damit, daß es 
für Verbreiter läſtiger Wahrheiten das Schaffot ver ⸗ 
langt, hat ſich ſelbſt das Urteil geſprochen. 
Die Kulturmenſchheit darf vor ihm nicht kapitulieren, 
wenn ſie nicht untergehen will. 

Kirchen und bürgerliche Parteien, Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen und Standesvertretungen aller Art haben ſich un⸗ 
terworfen. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands ruft zum Kampf. Gegenüber einer Welt der 
Sklaverei iſt er jetzt für Deutſchland das einzig ſichtbare 
und wirkſame Zentrum des Widerſtands und Angriffs. 

Deutſche diesſeits und jenſeits der Grenze, Arbeiter, 

freiheitliebende Menſchen der ganzen Welt, erhebt 

Euch! Die Entſcheidung ſteht zwiſchen Kultur und 

Barbarei, vielleicht für Jahrhunderte! Nur der Sieg 

der Freiheit und des Sozialismus kann die Menſch⸗ 

heit vor dem Untergang bewahren. Zu uns muß 
ſtehen, wer kämpfen will! 


25000 Londoner Bürger | 
werden überſiedelt. 
Kaſſierung der Elendswohnungen 


London, 26. Juli. Der Londoner Graſſchaftsrat 
befaßte ſich mit einem großzügigen Plan betreffend die 
Londoner Slums (Elendswohnufgen). Dieſer Plan fich: 
die Ueberſiedlung von etwa 250 0000 Perſonen aus den 
Slums vor und wird einen Koſtenaufwand von ca. 35 
Millionen Pfund erfordern. Es handelt ſich vor allem um 
die öſtlichen Vororte Stepney, Bethnal, Green und Shr- 


ruht 


, 


sachen, in dieſem Sinne a Frankreich einzuwirken. 


um einen Verſuchsballon zu handeln. 
9 


. Vor einem neuen Erfolg der Somjetdiplomatie. 


Frankreich tritt dem Oftpalt 


ug 


+ 


— Mittwoch, den 28. Juli 


* 


bei. 


Starte franzöfiſch⸗ruſſiſche Annäherung. 


Moskau, 25. Juli. Wie hier verlautet, verbindet 
man mit der Rücklehr des franzöſiſchen Botſchaſters nach 
Moslau die Erwarlung, daß die Frage des Auſchinſſes 
Frankreichs an den Oſtpalt in Kürze gelöſt werde. 


Die ruſſiſche Regierung, die mit Frankreich in Mos⸗ 
tau und Parck verhandelt, habe beſonderen Wert darauf 
gelegt, zu betonen, daß ein Anſchluß Frankreichs an den 
Oſtpakt für Rußland eine Beruhigung Hinfichtlich des Per: 
mächtepaltes bedeuten würde. Auch die polrniſche Dr 
permatie werde Rußiend den Freundſhaftsdunſt exe 
Der 
Auſchluß Frankreichs an den Oſtpakt ſoll ſich nach ruſſiſchen 
Behauptungen Mitte Auguſt vollziehen. 


Daladier im September in Nom? 


Paris, 25. Juli. Nach hier vorliegenden Meldun⸗ 
gen aus Rom ſoll der franzöſiſche Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier erſt im September nach Rom fahren und von Muſſo⸗ 
lini empfangen werden. 

Bei dieſen italieniſchen Meldungen ſcheint es ſich mehr 
Wenn auch zugege⸗ 
ben werden müſſe, daß man franzöſiſcherſeits großen Wert 


darauf legt, daß beide Miniſterpräſidneten zuſammentref⸗ 


ſen, ſo iſt im Augenblick doch noch keinerlei Termin ins 
Auge gefaßt worden. 


Sinanzitandeal in Frankreich. 


Paris, 25. Juli. In Paris iſt man wieder einem 
umfangreichen Finanzſkandal auf die Spur gekommen, bei 
dem die größte Pariſer Provinzialhäuſer-Kreditgeſellſchaft 
die Hauptrolle ſpielt. Die Geſellſchaft, die ſich mit dem 
Bau billiger Wohnhäuſer beſchäftigt, hatte von der Staats⸗ 


kaſſe Vorſchüſſe in Höhe von etwa 15 Millionen Franken 


erhalten, die in Jahresraten von 425 000 Franken zurück⸗ 
* Jah 2 


gezahlt werden mußten. Der Provinzialrat des Seine⸗ 
Departements hatte für die Summe die Bürgſchaft über⸗ 
nommen. Als die Geſellſchaft jetzt ihren Verpflichtungen 
nicht nachkommen konnte, erhob das Geſundheitsminiſte⸗ 
rium als oberſte Aufſichtsbehörde über ſämtliche Häuſer⸗ 
baufirmen Klage. Die darauf eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß die Kreditgeſellſchaft den größten Teil des Gel⸗ 
des an Baufirmen vorgeſchoſſen hat, die längſt bankerott 
gemacht haben. Das geſamte Kapital, über das die Geſell⸗ 
ſchaft verfügt, beläuft ſich auf nur 65 000 Franken. 


— — 


Frankreich nimmt Inſeln in Veſitz. 
Paris, 25. Juli. Franzöſiſche Flotteneinheiten 
haben mehrere im Chineſiſchen Meer gelegene Inſelgrup⸗ 
pen beſetzt und unter franzöſiſche Hoheit geſtellt. 


Trotzli zur Kur in Frankreich. 


Kommt es zu einem Zuſammentreſſen mit Litwinow? 


Paris, 25. Juli. Trotzki, der am Montag kurz dor 
der Einfahrt des Dampfers „Bulgaria“ in Marſeille mit 
einem Motorboot an Land gebracht worden war, hatte ſich 
mit ſeiner Frau und Begleiterin im Auto nach Royat be⸗ 
geben, wo er eine dreiwöchige Kur durchmachen wird. In 
Ropat befindet ſich auch der ruſſiſche Außenkommiſſar Lit⸗ 
winow und der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tardieu zur Kur. 

London, 25. Juli. Der ſozialiſtiſche „Daily He⸗ 
rald“ rechnet mit der Möglichkeit, daß Trotzki während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes in Royat verſuchen werde, mit dem ſich 
zur Zeit dort aufhaltenden ruſſiſchen Außenkommiſſar Lri⸗ 
winow zuſammenzutrefſen. Litwinow erklärte demgegen⸗ 
über auf einem Anruf des „Daily Herald“, daß er nichts 
von einer Zuſammenkunft wiſſe. Soweit er betroffen ſei, 
ſeien derartige Gerüchte Unſinn. 


Noojevelts wiriſchaftlicher Feldzug. 


Mobilmachung der Induſtrie zur Steigerung der Löhne bei gekürzter Arbeitszeit. 


Waſhington, 25. Juli. Mit einer Rundſunkan⸗ 
ſprache leitete Präſident Ro o ſevelt geſtern abend feinen 
Feldzug ein, durch den er die Induſtrie mobil ma⸗ 
chen will, um ein ſoſortiges Steigen der Löhne 
bei gleichzeitiger Herabſetzung der Arbeitszeit 
im ganzen Lande zuſtande zu bringen. f 


Der Präſident ſagte u. a., alle jeit dem 3. April er- 
gangenen Vorſchläge und geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
ſeien zuſammenhängende Teile eines logiſchen Ganzen. Seit 
Jahren habe die Regierung über ihre Grenzen gelebt, die 
dringendſte Aufgabe ſei es daher geweſen, die regelmäßigen 
Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang zu bringen. 
Dies ſei geſchehen. Der amerikaniſche Kredit ſei in guter 
Verfaſſung. Der Unterbau des Bundeskredites ſtehe wie 
aus Granit breit und ſicher da. Es ſei die Grundlage de 
ganzen Erholungsplanes. Das Heilmittel ſei, weniger zu 
erzeugen. In den letzten vier Jahren habe es einen Ab⸗ 
ſtieg in der wirtſchaftlichen Hölle gegeben. Aber der Aus⸗ 
weg ſei klar erkennbar. Wenn alle Arbeitgeber in jeder 
gleichartigen Brauche ſich auf die Feſtſetzung der gleichen 
angemeſſenen Löhne und der gleichen angemeſſenen Arbeits⸗ 
zeit für ihre Angeſtellten einigen würden, dann würden 
höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit den Arbeitgeber nicht 
ſchädigen. Hiermit ſei die Grundidee der Geſellſchaft und 
der Nation ſelbſt berührt. 

Neuyork, 25. Juli. Die Rundfunkrede des Prä⸗ 
ſtdenten Rooſevelt ſtellt den Auftakt dar, der Arbeitsloſig⸗ 
keit in den Vereinigten Staaten zu Leibe zu gehen. Es 
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werden bereits fieberhafte Vorbereitungen getroffen, um am 


Donnerstag mit dem Feldzug zur Maſſenwiedereinſtellung 
Irbeitslojer zu beginnen. 


| Kriegsſchuldenverhandlungen ausgelegt. 


Waſhington, 25. Juli. Präſident Rooſevelt hat 


beſchloſſen, ſämtliche Kriegsſchuldenverhandlungen bis zur. 


Durchführung des Wiederaufbauprogramms und bis zur 
Stabiliſierung der Rohſtoffpreiſe auszusetzen. 


Die Geſtaltung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. 
Die Eutſcheidungen des Konſerenzbüros. 

London, 25. Juli. Die Sitzung des Büros der 
Weltwirtſchaftskonferenz dauerte von 17.30 Uhr bis kurz 
vor 1 9Uhr. Wie verlautet, wurde beſchloſſen, einen Exe⸗ 
kutivausſchuß des Büros einzuſetzen, der mit- 
rend der Vertagung mit den Regierungen in Fühlung ble'⸗ 
ben und den Zeitpunkt der Wiederverſamm⸗ 


lung der Konferenz ſpäter ſeſtſetzen ſoll. Es wurde ein 
Antrag des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hull angenom⸗ 
men, daß die Feſtſetzung des Zeitpunktes der Wiederver⸗ 
ſammlung vor dem 1. November d. I. erfolgen zoll. 

Die Konferenz ſoll das Büro mit der Aufgabe be⸗ 
trauen, die Fortſetzung der Arbeit durch Ausſchüſſe zu orga⸗ 
niſieren, die die Wiederaufnahme der Arbeit der Vollkon⸗ 
ferenz und ihrer hauptſächlichſten Ausſchüſſe vorbereiten 
ſollen. Zu dieſem Zweck ſoll der Konferenz eine Entſchlie⸗ 
ßung zur Annahme vorgelegt werden, in der der Präſident, 
der Vizepräſident und das Büro ermächtigt werden: 
1. Alle notwendigen Schritte zu erwägen, die zum Erfolg 
der Konferenz beitragen können, ſei es durch Einberufung 
irgendeines der von der Konferenz gebildeten Unteraus⸗ 
ſchüſſe oder von Vertretern von Ländern, die an einer 
Frage beſonders intereſſiert ſind oder durch Ueberweiſung 
von Fragen an Sachverſtändige zum beſonderen Studium; 
2. Den Zeitpunkt für den Wiederzuſammentritt der Kon⸗ 
ferenz zu beſtimmen. 

In der Schlußſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz am 
Donnerstag werden, wie in Konferenzkreiſen verlautet, 
neben dem Präſidenten Macdonald die Führer von 10 
oder 12 Abordnungen kurze Anſprachen halten. 


Vor einem neuen amerikaniſchen Vorſchlag. 


Der amerikaniſche Gouverneur Co x wird, einer Ren: 
termeldung zufolge, in ſeiner Schlußrede einen aufſehen⸗ 
erregenden Vorſchlag über eine neue Form von Re⸗ 
gierungsſicherheiten machen, die von revolutio⸗ 
närer Art für die europäiſchen Maßſtäbe ſein werden. Die 
Folgen dieſes Vorſchlages würden, falls er angenommen 
wird, ziemlich weittragend ſein. Ob die Schlußſitzung ſich 
auch auf den Donnerstag⸗Nachmittag ausdehnen wird, it 
noch nicht bekannt. 


Beerdigung wird zur englandfeindlichen 
Kundgebung. 
Kalkutta, 25. Juli. Unter noch nie dageweſener 


Beteiligung der indiſchen Bevölkerung fand am Montag, 


die Beiſetzung des in engliſcher Gefangenſachft verſtorbe⸗ 
nen Bürgermeiſters von Kalkutta und früheren Adjutan⸗ 
ten Gandhis Sen Gupta ſtatt. Der Trauerzug, an dem 
rund 100 000 Menſchen teilnahmen, geſtaltete ſich zu einer 
engliſch⸗feindlichen Kundgebung. Die Menge rief immer 
wieder: „Nieder mit der engliſchen Flagge! Freiheit ſür 
Indien! Boykottiert engliſche Waren!“ Fanatiſche Inder 
riſſen die Kränze von der Totenbahre, um ſie als heilige 
Reliquien aufzubewahren. Der Leichnam brauchte für dit 
8 Kilometer lange Strecke bis zum Tempel 9 Stunden 


I Aunſtndichen⸗Dentmal gesprengt. 


Zahlreiche Zerhaftungen. 

In Kattowitz wurde nachts das Denkmal des Unbe⸗ 
kannten Auſſtändiſchen und des Unbekannten Hallerſolda⸗ 
ten in die Luft geſprengt. Die Polizei hat eine große An⸗ 
zahl von Verhaftungen vorgenommen. Die Namen der 
Verhaſteten ſowie die Ergebniſſe der Ermittlungen wurden 
bisher nicht bekanntgegeben. 


Dr. Wyſocti — Geſandter in Rom. 

Der bisherige Berliner Geſandte Dr. Wyſocki, an 
deſſen Stelle der Leiter der Weſtabteilung im Außenmini⸗ 
ſterium, Joſef Lipfki, trat, iſt zum Geſandten Polens in 
Rom ernannt worden. 


Lettländiſcher Floltenbeſuch. 


Heute wird in Gdingen ein lettländiſcher Flotten 
beſuch erwartet, und zwar ein Kanonenboot, zwei Trawler 


und zwei Unterſeeboote. Begleitet wird die Flottenablei⸗ 
lung von zwei Waſſerflugzeugen. Die Abteilung ſteht 
unter Führung des Kommodors Spade. 


Bevölterungsrüdgang in Polen. 
Neue Veröffentlichungen des ſtaatlichen Hauptamtes 
für Statiſtit ergeben einen erheblichen Rückgang des Be⸗ 
völkerungszuwachſes im polniſchen Staatsgebiet. Während 


die Zahl der Eheſchließungen 1930 in Polen noch 


rund 300 000 betrug, ſank ſie 1932 auf 270 000. Die 
Zahl der Geburten, die 1930 1015 000 betrug, iſt 
1932 auf 932 000 zurückgegangen. Der Rückgang war 
alſo für das ganze Jahr auf 83 000 zu beziffern. Alla in 
für die erſten drei Monate 1933 iſt aber ein neuer 
Rückgang der Geburtenziffer um 34000 gegenüber dem 
Vorjahr feſtzuſtellen. Der prozentuaſe Bevölkerungs⸗ 
zuwachs Polens, der 1925 auf 1,8 auf 100 Einwohner be⸗ 
trug, iſt für den Anfang des laufenden Jahres auf 1,0 ge⸗ 


ſunken. Für die Hauptſtadt Warſchau iſt ſogar zum erſten⸗ 


mal ein abſoluter Bevöllerungsrückgang zu verzeichnen. 


Weitere Nazi⸗Nandate ungültig. 


Eiſenſtadt, 25. Juli. Auf Beſchluß der burgen⸗ 


ländiſchen Landesregierung wurden im Landtag und Ge⸗ 


meindevertretungen die Mandate der NS DAP. für ungal⸗ 
tig erklärt. Mit Ausnahme von Steiermark haben alle 
Bundesländer die Ungültigkeit der Mandate der NS Delp. 
in Kraft geſetzt. * 


Der Nazi⸗Boykott Oeſterreichs. 


London, 25. Juli. 
Expreß“ aus der Feder eines Berichterſtatters dieſer 


* 


* 
n 


tung wird geſagt, daß die öſterreichiſchen Kurorte vor dem 


Ruin ſtehen. In Tirol macht man hierfür nicht Hitler, 
ſondern Dollfuß verantwortlich. Innsbruck ſei vollkom⸗ 
men nationalſozialiſtiſch. Sollte es Hitler 
Deutſchlands wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern, ehe Dell 


fuß dieſes Ziel in Oeſterreich erreiche, ſo werde Oeſterreich 


Hitler folgen. Auch in Deutſchland habe die Auflöſung der 
SA. unter Brüning den Sieg Hitlers nicht verhindern 
können. 


500 Perſonen in Spanien verhaftet. 

Paris, 25. Juli. Es verlautet, daß in Verbindung 
mit der in Spanien aufgedeckten Umſturzbewegung bisher 
500 Perſonen verhaftet worden ſeien. 


Dieses ist das Aeukere 


der Togyaliableite 


Nach außen hin von jeder 
Tablette nur durch die 
A Namensprägung verschie- 
den, danł ihrer che mischen 
Zusammensetzung u. Heil- 
wirkung jedem anderen 
Präparat weit überlegen. 
Ueber 6000 Aerzie, cdär- 
unter viele bedeutende 
9 Professoren,besiäfigen die 

hervorragende Wirkung 
von Togal. Togal wirkt rasch und sicher bei Rheu- 
ma, Gicht, Nerven- und Kopfschmerzen, Grippe 
und Erkäliungen. In allen Apotheken erhältlich, 


In einem Bericht des „Dan 


gelingen, 
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Aus Welt und Leben 


Balbo⸗Geſchwader auf dem Wege 
nach Europa. 
2 Flugzeuge mußten notlanden. 


Neuyork, 25. Juli. General Balbo iſt mit ſeinem 
Geſchwader um 9 Uhr oſtamerikaniſcher Zeit zum Rückflug 
nach Europa geſtartet. Bereits um 20 Uhr m. e. Z. hat 
das Geſchwader die erſte Flugſtrecke hinter ſich gebracht 


und iſt in Shediac (Neu-Braunſchweig) gewaſſert. 


General Balbo beabſichtigt, am Mittwoch zum Weiter⸗ 
flug nach Neu⸗Fundland zu ſtarten, wenn er günſtige Wet⸗ 
terberichte erhält. 

Ein Flugzeug iſt infolge Bruchs des Oelzuführungs⸗ 
rohrs in der Nähe von Rockland im Staate Maine not⸗ 
gelandet. Der Schaden kann ſchnell behoben werden. Ein 
zweites Flugzeug des Balbo⸗Geſchwaders mußte aus bis- 
her unbekannter Urſache bei St. John auf Neu-Braun⸗ 
chweig ebenfalls notlanden. 


Für 17 Stunden Urlaub vom Tod. 


Der Mann mit dem erborgten Leben. — Innerhalb eines 
Tages zweimal geſtorben. 


In Keoskemet hat ſich ein ganz ungewöhnlicher Fall 
von Scheintod ereignet. Es handelt ſich um einen jungen 
Mann von 24 Jahren, der im Verlaufe von vierundzwan⸗ 
zig Stunden buchſtäblich zweimal geſtorben iſt. 

Der junge Mann heißt Ludwig Forgacs und iſt der 
Sohn eines Schneidermeiſters. Monate hindurch laborierte 
er an einem ſchweren Magenleiden, ohne einen Arzt in 
Anſpruch zu nehmen. Schließlich verſchlimmerte ſich ſein 
Zuſtand ſo ſehr, daß er in ein Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den mußte. Man ſetzte ihn in eine Droſchke und der Kut⸗ 
ſcher fuhr los. Aber ſchon nach einigen Minuten kam er 
zurück, klopfte bei den Eltern des jungen Mannes an und 
fragte beſtürzt: 

„Was ſoll ich jetzt machen? 
Wege ins Krankenhaus geſtorben!“ 

Verzweifelt liefen die Eltern auf die Straße und ſahen 
ihren Sohn regungslos, mit totenſtarrem Blick im Wagen 
ſißzen. Man brachte ihn wieder in die elterliche Wohnung 
und rief einen Arzt herbei. Dieſer konnte jedoch nur noch 
den eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Weinend begaben ſich die Eltern zum ſtädtiſchen Lei⸗ 
chenbeſtattungsunternehmen, um dort alle Vorbereitungen 
für das Begräbnis treffen zu laſſen. Als ſie nach Hauſe 
kamen, blieben fie wie angewurzelt an der Schwelle ſtehen. 
Ihr Sohn, der ſogar nach der Feſtſtellung des Arztes tot 
war, ſtreckte ihnen von der Totenbare die Hand entgegen 
und erklärte mit leiſer Stimme: 

„Mutti, ich bin aus dem Jenſeits zurückgelehrt. Ich 
möchte noch hier verſchiedenes erledigen!“ 

Einige Minuten ſpäter war der junge Mann bereits 
völlig friſch und munter. Er reparierte ſein beſchädigtes 
Fahrrad, erledigte noch eine Anzahl von Schriftſtücken für 
das Geſchäft, in deſſen Büro er tätig war und legte sic) 
dann ſchlafen. Vorher trug er noch ſeinen Eltern auf, ihn 
um Mitternacht pünktlich zu wecken, da er nach Budapeſt 
zu einem Spezialiſten fahren müſſe. 


Ihr Sohn iſt auf dem 
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Der Profeſſor verſuchte alle möglichen Stärkungskuren 
gegen ihre Blutarmut und gegen die allgemeine Schwäche, 
die ſich immer wieder in Schwindelanfällen äußerte. 

Eines Tages nahm der Profeſſor ſich Ulrich Mar⸗ 
quardt vor. 

„Sie ſind ein vernünftiger Menſch, Herr Marquardt, 
und Sie werden ſelbſt einſehen, daß irgend etwas Grund⸗ 
legendes geſchehen muß. Ich weiß, es wird Ihnen ſchwer 
werden, ſich von Ihrer Braut zu trennen. Aber es muß 
ſein! Fräulein von Wallis wird ſonſt nie ganz geſund 
werden. 

Sie muß fort, ſobald wie möglich. Ans Heiraten iſt 
ohnehin vorläufig nicht zu denken. Es wird mindeſtens 
ein halbes Jahr dauern, bis Fräulein Priska ſo weit 
ſein wird. Sie iſt körperlich und ſeeliſch herunter. Sie 
muß ſehr geſchont werden. Sie hätten ihr ganzes Leben 
lang eine kranke Frau, wenn Sie jetzt heiraten würden, 
Herr Marquardt. Können Sie mich verſtehen? Vertrauen 
Sie mir?“ 

„Ich vertraue Ihnen, Herr Profeſſor, und ich weiß, 
daß Sie für Priska und für mich nur das Beſte wollen. 
Ich liebe meine Braut, und ich tue alles, was ſie geſund 
machen kann. So ſchmerzlich mir der Gedanke iſt, ſie ſo 
lange entbehren zu müſſen, zu warten, bis ſie endlich 
meine Frau iſt, ſo ſehr bin ich überzeugt davon, daß Ihr 
Rat befolgt werden muß. Haben Sie ſich ſchon überlegt, 
wohin Priska gehen ſoll?“ 0 

„Bravo, lieber Herr Marquardt! Ich wußte ja, daß 
ich es mit einem vernünftigen Menſchen zu tun habe. 
Natürlich weiß ich, wohin wir Fräulein Priska ſchicken 


Die Eltern erfüllten ſeinen Wunſch — aber vergeblich 
rüttelten ſie um Mitternacht den Schlafenden. Ludwig 
Forgacs war ſanft in den Tod hinübergeſchlummert und 
zwei Aerzte, die nacheinander berufen wurden, konſtatierten 
mit einer jeden Zweifel ausſchließenden Beſtimmtheit den 
Tod. 

In ärztlichen Kreiſen hat das mediziniſche Phänomen 
dieſes jungen Mannes, der für ſiebzehn Stunden Urlaub 
vom Tode erhalten hat, allgemeines Aufſehen erregt. 


Der tote Neunfahrer wird Sieger. 


Auf dem Brookland⸗Rennen ereignete ſich unlängſt ein 
wirklich grauſiger Zwiſchenfall. In einem privaten Ren⸗ 
nen ging der Rennfahrer Chapman Sullivan mit etwa 200 
Meter Vorſprung vor dem nächſten Konkur⸗ 
renten durch das Ziel, bremſte aber zum Ent⸗ 
ſetzen der Zuſchauer nicht ab, ſondern fuhr noch eine ganze 
Strecke weiter, bis der Wagen ſchließlich langſam zum 
Stillſtand kam. Sullivan blieb bewegunglos am Steuer 
ſitzen. Man unterſuchte ihn und mußte feſtſtellen, daß er 
tot war. Er hatte, höchſtwahrſcheinlich als er in die Zir!- 
gerade einbog, einen Herzſchlag erlitten. 


Berfteigerung von Liebesbrieſen. 
Rekordpreiſe bei einer Verſteigerung. 
Bei einer Verſteigerung in London erzielten 8 Liebes- 
briefe Napoleons, die er an ſeine ſpätere erſte Gemahlin 
Joſephine geſchrieben hatte, den Preis von 4400 Pfund 
(etwa 130 009 Zloty). Die Briefe waren in der Zeit vom 
März bis Juni 1796 und im Mai 1800 geſchrieben. Der 
letzte Beſitzer hatte ſie vor über 100 Jahren von einem 
Polen erworben, der ſie von einem Dienſtboten der Joſe⸗ 
phine bekommen hatte. Dieſer wieder hatte die Briefe 
nach Joſephines Tode entwendet. Ein Abſchiedsbrief Na⸗ 
poleons an die Kaiſerin Marie Louiſe, den er von der 
Inſel Elba aus geſchrieben hatte, der aber ſein Ziel nie 
erreichte, weil der Bote, der den Brief überbringen ſollte, 
die Kaiſerin nicht finden konnte, erzielte 1000 Pfund (über 
29 000 Zloty). Erinnerungsſtücke an Napoleon haben 
13 000 Pfund (über 380 000 Zloty) gebracht. 


—ͤ— 


Entführung zweier Petroleuminduſtrieller. 


Die neueſten Opfer der bei amerikaniſchen Verbrechern 
jetzt beliebten Methode, Entführungen vorzunehmen, ſind 
zwei reiche Petroleummagnaten namens Charles Urſchen 
und Walter Jarret aus Oklohama City. Sie wurden von 
zwei mit Maſchinengewehren ausgerüſteten Verbrechern aus 
dem Haus des einen Induſtriellen fortgebracht, als ſie beim 
Kartenſpiel ſaßen. 


Lieferwagen begräbt 2 Perſonen unter fich. 

Ein Lieferwagen in Remſcheidt fuhr geſtern abend 
gegen den Betonausfluß der Talſperre Uelfebad. Bei dem 
Anprall überſchlug ſich der Wagen. Der Führer und ein 
Beifahrer brachen ſich Genick und Wirbelſäule. 


wollen. Sie ſoll nach Bad Brambach. Es beſitzt eine ſtarke 
Radiumquelle und auch jonjt alle Vorzüge, die für uns 
in Frage kommen. Es iſt ganzjährig geöffnet, und Fräu⸗ 
lein Priska wird ſich dort auch den Winter über ſehr wohl 
fühlen. 

Sie werden ſehen, wie ſich Fräulein Priska dort er⸗ 
holen, wie ſie zu einem neuen Menſchen aufblühen wird. 
Und der Gedanke der Trennung von Ihnen und des 
Lohnes der endlichen Wiedervereinigung wird ihr vollends 
helfen, ganz geſund zu werden.“ 

+ * 


= 

Schon ſeit Ende Auguſt weilte Priska von Wallis in 
Bad Brambach. Es kam ihr vor, als ob es eine Ewigkeit 
her war, ſeitdem Ulrich Marquardt fie hierhergebracht und 
ſie dem leitenden Arzt des Sanatoriums übergeben hatte. 

Zuerſt hatte ſie geglaubt, vor Sehnſucht ſterben zu 
müſſen. Was nutzten ſeine täglichen Briefe, wenn er ſelbſt 
nicht da war! 

Auf ihre ſehnſüchtigen Ergüſſe hin war Ulrich ge⸗ 
kommen und einige Tage geblieben. Solange er da weilte, 
war alles gut geweſen. Nachher aber war das Alleinſein 
noch ſchlimmer zu ertragen, und Priskas Zuſtand hatte 
ſich bedeutend verſchlechtert. 

Der Arzt hatte deshalb Ulrichs Beſuche energiſch ver⸗ 
boten. Ulrich ſchrieb Priska immer wieder, daß ſie ſich 
zuſammennehmen und daß ſie geſund werden müſſe, um 
ſobald wie möglich ſeine Frau zu werden. Er berichtete 
ihr, daß er das große Bild, den „Ruf des Lebens“, an den 
Louvre in Paris verkauft und daß er für den Erlös des 
Bildes ein hübſches Häuschen im Grunewald gekauft hatte, 
das bereitſtand, die Herrin zu empfangen. 

„.. Du mußt für mich geſund werden, Liebling — 
vergiß das nicht! Für mich, der Dich unſagbar liebt, 
für den es kein Leben gibt ohne Dich und keine Freude.“ 
Priska las alle dieſe Briefe mit wehmütiger Freuds 

Sie wollte ja geſund werden; ſie gab ſich die größte Mühe, 
wenn es auch noch ſo ſchwer war, ohne Ulrich aus⸗ 
zukommen 
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Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 26. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
1157 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetterbe⸗ 
richt, 12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 Ta⸗ 
gesprogramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 15.45 
Radiopoſtlaſten, 16 Mittagskonzert, 17 Aktuelle Plaude⸗ 
rei, 17.15 Soliſtenkonzert, 18 Schallplatten, 18.15 Vor⸗ 
trag, 18.35 Geſangsrezital von Emma Szabranſta, 19.07 
Schallplatten, 19.20 Allerlei, 19.35 Programm für det. 
nächſten Tag, 19.40 Literariſches Vierſtelſtündchen, 20 
Leichte Muſit, 20.50 Abend⸗Preſſe, 21 Bericht der Lodzer 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.10 Soliſtenkonzert, 


Polizeiberichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.45 Konzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde der Frau, 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.45 Violksliederfolge, 20 15 
Hörbild: „Das Reich rettet Wien“, 22.15 Reichsſendung, 
23 Tanzmuſik. 

ſönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Konzert, 17 In⸗ 
gendſtunde, 17.30 Klavierwerke von W. A. Mozart, 21.35 
Original⸗Schrammelquartelt, 23 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
11.30 Schulfunk, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 
15.50 Jugendfunk, 17.30 Konzert, 21.35, Heitere Muüſtk, 
23 Tanzmuſik. 

Wien (581 195. „17 A.]. 
11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 13.10 Konzert, 15 45 
Schallplatten, 17.10 Konzerkſtunde, 19 Alte und neue 


Wiener Volksmuſik, 21.35 Abendkonzert. 
r AAA ðV w ã⁵ Dò VVV TEFAL 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck 
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Sie wußte, Ulrich liebte geſunde und kräftige Menſchen. 
Und wie ſah ſie jetzt aus? Ueberſchlank war ſie und jo 
blaß, daß keine Spur von Farbe in ihrem Geſicht zu ſehen 
war. Sie kam ſich ſelbſt ganz fremd vor. 

Jetzt hätte ſie Ulrich nicht mehr Modell ſein können, ui! 
ihren eckigen ſchmalen Hüften und Schultern. Wenn jr 
nicht anders wurde, würde Ulrich ſie bald nicht mehr lieb⸗ 
haben können. Sie mußte den Willen haben, ganz geſund 
zu werden, mußte alles das eſſen und trinken, was der 
Arzt ihr verordnete; ſie wußte es ſelbſt. 

Und ihr Wille war ſtark genug, ſich durchzuſetzen. Was 
zuerſt Zwang geweſen, wurde bald Selbſtverſtändlichkeit. 

Die täglichen, immer weiter ausgedehnten Wande⸗ 
rungen verſchafften ihr guten Appetit. Die Radiumkur 
richtete ihren geſchwächten Körper auf, und es dauerte 
nicht lange, bis ſich ihre Glieder rundeten und bis ſie 
friſcher und wohler ausſah. 

Ihre Nerven beruhigten ſich langſam, und allmählich 
fing fie auch an, ſich für ihre Umgebung zu intereſſieren. 
Sie näherte ſich langſam wieder der einſtigen Priska. 

Weihnachten durfte Ulrich für ein paar Tage konmen. 
Obwohl der Arzt ihn über Priskas Fortſchritte auf dem 
laufenden gehalten hatte, war er doch überraſcht, als en 
ſie ſah. So froh und ſo geſund, hatte er nicht gehofft, ſie 
zu ſehen. Mit überſtrömender Liebe ſchloß er ſie in die 
Arme, und ſeine Lippen wollten die ihren nicht loslaſſen. 

Wie im letzten Jahre, überſchüttete er ſie wieder mit 
Geſchenken, und ſie waren fröhlich und ausgelaſſen mie 
Kinder; es waren heilige Stunden, die ſie zuſammen unter 
dem kleinen Weihnachtsbaum verbrachten, der in Priskas 
Zimmer ſtand. 

Pfingſten würden ſie heiraten, das ſtand nun end⸗ 
gültig feſt. 

Heiß und ſtürmiſch küßte Ulrich ſeine Braut, als ſie 
davon ſprachen. Priska wurde ſchwindlig vor dieſen ver⸗ 
langenden, ſaugenden Küſſen. Beinahe wäre ſie ſchwach 
geworden, wenn der Mann ſich nicht zuletzt auf ſich ſell 
beſonnen hätte. Er wußte, was auf dem Spiel ftand; : 
mußte den Kopf oben behalten (Fortſetzung folar 
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Das einzige Tonfilmlino 
im Garten! 


Heute und folgende Tage 
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Heute und folgende Tage 


Licht u. Ithatten 


(aus „Madame Butterfly“) 


Lodzer Bolfsgeitung — Mittwoch, den 29. Juli 1939. 


Zeromskiego 7476 


Ecke Kovernika 


Drama zweier Herzen 


der Liebe 


In den Hauptrollen: 


Shlvia Sydney 
Frederic Narch 


(aus „Dr. Jekyll u. Mr. Hyde“) 


„Das geborgte Slüd“ 


Beginn täglich um 4 Ubr. 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 


der 


und 50 Groſchen. 
ſrigungskupons zu 70 Groſchen 


Unterhaltungs⸗Nomane 
in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von Zl. 2.50 8 


empfiehlt der 
Buch⸗ u. Zeitſchriften vertrieb ee Lodz, Petrikauer 109 


Nächſtes Programm: 


Plätze: 1.00 Zloty, 90 


Vergün⸗ 


Eiſenbahn⸗Fahr =; 
9 


Gültig ab 15. Mai. 


Jabrilsbahnhof 


Abfahrt nach: 


Koluszki 


mit Anſchluß nach Tſchenſto. 
chau, Krakau und Warſchau 
mit Anſchl. nach Warſchau 
mit Anſchl. nach Kattowitz, Kra. 
kau, Skarzyſto 

nur bis Widzew 

(verkehrt nur an Sonn⸗ und 
Feiertagen) 

(verkehrt nur an Sonn⸗ unt 
Feiertagen) 

(mit Anſchl. an die Schnellzug! 
nach Warſchau und Krakau) 
Lokalzug 

mit Anſchl. nach War 

direkt nach Skarzyſko 
Werktagszug 

16.30 mit Anſchl. nach Tſchenſtochau 
1740 mit Anſchl. nach Katowitz 
18.40 m. Anſchl. n. Warſchau u. Krakau 
19.30 nach Warſchau über Koluszki 
direkt 

Werktagszug 

Lokalzug 

Anſchl. n. Warſchau u. Skarzyſkt 
Anſchluß n. Krakau u. Kattowitz 


1.00 


5.20 
7.15 


8.05 
8.35 


9.35 
10.25 


13.00 
14.20 
14.50 
15.30 


19.55 
20 59 
21.40 
22.50 


Ankunft aus: 
Koluszli 
aus Warſchau, Krakau, Ska⸗ 
rzyſto 
Lokalzug 
Werktagszug 
aus Krakau, Skarzyſto 
Werktagszug 
Lokalzug 
Werktagszug 
aus Widzew 
aus Warſchau, Krakau, Kotto⸗ 
witz und Skarzyſko 
aus Tſchenſtochau 
Lokalzug 
aus Warſchau 
aus Krakau, Kattowitz 
Feiertagszug 
Feiertagszug 
Lokalzug 
direkt aus Skarzyfko 
aus Warſchau, Krakau, Katto⸗ 
witz 


0.28 


5.05 
6.10 
7.09 
7.30 
7.55 
8.14 
8.42 
9.45 


12.12 
14.35 
16.05 
20.35 
21.25 
22.01 
22.34 
23.00 
23.34 


Kaliſcher Bahnhof 


Abfahrt nach: 

Widzew 

Oſtrowo über Kaliſch 

Warſchau 

Glowno (Feiertagszug 

Warſchau 

Koluszki 

Zdunſka⸗Wola mit 

nach Krasznic 

9.00 Kutno mit Anſchl. nach Danzig 

9.33 Oſtrowo und Poſen 

10.00 Glowno (verkehrt nur an Sonn 
und Feiertagen 

12.42 Poſen, Oſtrowo über Kaliſch 

12.57 Thorn und Ciechocinek 

13.12 Warſchau 

14.10 Zdunſka⸗Wola 

14.15 Kutno (nur an Vorfeiertagen, 

16.07 Oſtrowo 

16.18 Warſchau 

16.33 Kutno, mit Anſchl. nach Poſen 
Thorn, Gdingen 

18.00 Glowno (verkehrt nur an Sonn 
u. Feiertagen) 

18.10 Tſchenſtochau 
Wola 

19.35 Oſtrowo 

19.56 Warſchau 

20.08 Lemberg. 

20.55 Zdunſka⸗Wola 

21.25 Thorn und Ciechocinek 

22.08 Poſen über Kaliſch 

23.20 Lowicz 

23.30 Zdunſka⸗Wola 


0.15 
2.03 
4.36 
6.05 
7.28 
8.05 


8.36 Anſchluß 


über Zdunſka⸗ 


— . — ̃ — . — 


Ankunft aus: 


1.12 Poſen 

1.15 Widzew 

151 Warſchau 

4.24 Oſtrowo 

6.00 Zdunſka⸗Wola 

6.03 Kutno 

7.23 Poſen 

7.26 Lowicz 

7.55 Thorn und Ciechocinek 

8.35 Glowno (an Vorfeiertagen) 

8.46 Lemberg 

8.51 Oſtrowo 

9.25 Warſchau 

10.25 Zdunſka⸗Wola 

12.15 Poſen 

12.28 Warſch u 

13.39 Kutno 

14.25 Glowno (an Feiertagen) 

14.37 Zdunſka⸗Wola, Tſchenſtochaa, 

15.57 Warſchau 

16.10 Oſtrowo 

18.56 Koluszki 

19.03 Zdunſka⸗Wola 

19.45 Poſen, Oſtrowo 

19.54 Kutno 

1.20 Zdunſka⸗Wola (ein Nachfeter- 
tagszug) 

21.57 Warſchau 

22.23 Glowno (verkehrt nur an Nach⸗ 
feiertagen) 

23.05 Thorn und Ciechocinek 

23.11 Zdunſka⸗Wola 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unſer 2 
konkurrenzloſes Programm ie ache 
J. 


Zum erſtenmal in Lodz: 


de g Fleder⸗ 


In den Hauptrollen: 


elene Twelvetrees 
arles Bickford. 


II. 
Zum erſtenmal in Lodz: 


Madame 
Guillotine 


In den Hauptrollen: 


Madaleine Carroll 
Brian Aherne 


Adria 


Gta wna 1 


Metro 


Praejasd 2 


Heute und folgende Tage, 


der 


maus 


In den Hauptrollen: 


Anny Ondra und 
Iwan Beiromwics 


Beh der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Rubolf Ros ER Lo 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 
B| ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
engl. Leindl⸗Firnis 
E Serpentin 
in. u. ausländiſche 
Hochglanzemaillen 
Sußbodenladfarben 
Z ſtreichfertige 
1 Oel⸗ Farben 
in allen Tönen 


Waſſer⸗FJarben 
für alle Zwecke 


Znak zastrz. 


Oele 4 
eee eee 


a 


— 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Am Sonntag, dem 6. Auguſt d. 
findet im eigenen Vereinsgarten, Ruda⸗ 
Pabianicka, Nowa Projektowana 5, unjer 
diesjähriges 


Großes Gartenfest 


ſtatt verbunden mit verſch. Ueberraſchungen, wie Flobert⸗ 
und Sternſchießen für Herren, Hahnſchlagen für Damen, 
Kinderumzug ꝛc. Büfett am Platze. Der Garten iſt mor⸗ 
gens ab 8 Uhr geöffnet. Die werten Mitglieder mit ihren 
geſch. Angehörigen ſowie Freunde u. Gönner des Vereins 
werden hierzu höfl. eingeladen, N B. Der Eintrit nach 
dem Garten iſt frei. Die Verwaltu ng. 


Dr. S. Kantor 


er jetzt 
Betritauer 90, Telephon 129-45 
Spesialarst für Haut⸗ venerlſche u. Haarlrantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 
N IE” 4 78 a; > GENE u 3.7 DAT 


dz, Wölczanska 


Telephon 162-64 


129 


die Farbwaren⸗ 
Handlung 


Holzbeizen 
für das Kunsthandwerk 
und den Hausgebrauch 
Stoff-Farben 
zum häuslichen Waum⸗ 
und Kaltfärben 
Leder⸗Farben 
Pelſtan⸗Stoffmalfarben 
Pimſel ſowie ſämtliche 
Schul-, Künſtler⸗ und 
Malerbedarfs⸗ Artikel 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tüpezlexarbell 


Die Broſchüre: 


Hitler, der Eroberer 


Die Entlarvung einer Legende 


von einem deutſchen Politiker 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bei annehm⸗ 


zum Preiſe von Zl. 1” 


erhältlich im Buch» und Zeitjchriften- Verlag 
„Vollspreſſe“, Lodz, Petritauerfir. 109 


baren Ratenzahlungen 
nur bet 
P.WEISS 
Sientiewia gg ur 
(Front im Laden) 
3 wird. Kleine 
Achten ele sonen Anzeigen 
auf angegebene Adroſſe! = Der „Lodser 
Illnau dagen Getelg ı 
Zahnürztliches Kabinett 
Glumna 51 Tondoboſla zel. 174⸗93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Künſftliche Zäbne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


Dr. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt. Jane au Harn 5271 
Cegielniana 15, ine az A und 


4—8 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 
Für Unbe mittelte Heilanſtaltsproiſe. 


é— ð—ñ—3⁊ — —-—— z— —— 
dene 


LODOWWMIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
eee 


1 


Bibliothek ö 


i der Unterhaltung und des Willens 
| (57. Jahrgang — 1933.) 
Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 


tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 
und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 


lungen, Betrachtungen, Humor und einer 
Rätſelecke. 
- Jeder Band iſt ein Schmuckſtück für den / 
| Bücherſchrank. | 
m Preis mit Zuftellung ins Haus Mk. 140 m 
| pro Band. 


Verlangen Sie Probe⸗Band. 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 


Volkspreſſe 
Lodz, Petrikauer Str. 109. 


m —— —— —— —— e —— — 
— DDS 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas 
zu verzollen ?* 

Capitol: Tommy Boy 

Casino: Eine Nacht an der Riviera 

Grand»Kino: Transatlantic 

Luna: Die Liebe der schönen Wally 

Corso: I, Durch das Los verfolgt — II. Ma- 
dame Guillotine 

Metro u. Adria: Die Rache der Fledermaus 

Rakieta: I. Unter falscher Flagge, II. Cham 


BE Zn la rl a * 
MER 0 „ a 75 8 Y * 1 1 0 ve: > 
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ATagesnenigleiten. 


Streit in der Trilotageninduſtrie. 


Da die Unternehmer der ſogenannten Lohnſabriken in 
der Trikotageninduſtrie im Gegenſatz zu den Unterneh: 
mern der Groß⸗ und Mittelinduſtrie das vorige Woche 
beim Arbeitsinſpektor vereinbarte Lohnabkommen nicht 
unterzeichneten, hat der Berufsverband der Trikotagen⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen ab Dienstag, den 25. d. Mts., 
den Streik in den Lohnſabriken beſchloſſen. Die Stim⸗ 
mung der Streikenden iſt ſtark kampfbereit. Am geſtrigen 
erſten Streiktage wurden 36 Fabriken ſtillgelegt. 


—— — 


Polniſche Schuſter wollen nach Rußland fahren. 

Die Verhandlungen in Sachen der Schuhausfuhr nach 
Rußland ſind jetzt wieder aktuell. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wird ſich in einigen Tagen eine Delegation polniſcher 
Schuſter des Lodzer Kreiſes nach Rußland begeben. Am 
27. Juli wird in der Handwerkerkammer eine Sitzung 
ſtattfinden, während welcher die Art, eine größere Beſtel⸗ 
lung zu bekommen, beiprochen werden wird. (u) 


Am 20. Auguſt Schulbeginn — unwiderruflich! 

In letzter Zeit find Gerüchte aufgetaucht, daß der 
Termin des Schulbeginns wieder verſchoben werden ſoll. 
Wie aber mitgeteilt wird, ſteht der Beginn des neuen 
Schuljahres ſchon feſt. Am 20. Auguſt werden Gottes⸗ 
dienſte in den Kirchen abgehalten, am 21. beginnt der 
Unterricht. (u) 

Perſönliches. 

Geſtern iſt der Vizepräſes der Lodzer Handelsabteilung 
beim Bezirksgericht, Richter Jan Moskwa, von ſeinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt. (a) 


Rückkehr von Ferienkindern. ; 

Morgen, Donnerstag, kommt um 12 Uhr mittags, auf 
dem Kaliſcher Bahnhoft, der erſte Ferienkindertransport an. 
Es kommen die Kinder zurück, die am 19. Juni nach 
Deutſchland fuhren. Eltern oder Verwandte werden gebe⸗ 
ten, die Kinder abzuholen. 


Die Gerichtskanzlei teilt mit 

Die Kanzlei des Lodzer Stadtgerichtes macht bekannt, 
daß der Vorſitzende des Stadtgerichts und der Strafablei⸗ 
lung gegenwärtig vom Richter Luszezewfli vertreten wird. 


Der Poniatomſtipark noch immer finiter. 

Da ſich die Einbauarbeiten der Hochſpannungstraus⸗ 
formatoren im Poniatowſkipark verzögert haben, die An⸗ 
ſchaltung jedoch nur an einem Sonntag erfolgen kann, da 
an den Wochentagen zu großer Stromverbrauch herrſcht, 

ſind die letzten Arbeiten auf den kommenden Sonntag ver⸗ 
legt worden. Aus dieſem Grunde wird die Beleuchtung im 
Poniatowſkipark erſt zu Anfang der nächſten Woche erfol⸗ 
gen können. (a) 
Die Mauern des Bahnparks werden abgetragen. 

Wie bekannt, ſoll am Lodzer Fabrikbahnhof eine Pa rl⸗ 
anlage entitehen, zu welchem Zweck vom ſozialiſtiſchen Mt: 
giſtrat Gelände hinzugekauft wurde. Auch das Wohnhaus in 
der Skwerowaſtraße ſoll niedergeriſſen werden. Die Arbei⸗ 
ten zur Schaffung der Parkanlage ſind bereits in Angriff 
genommen worden und gegenwärtig ward die Umfaſſungs⸗ 
mauer am Park in der Skwerowaſtraße niedergelegt. Die 
Steine und der Schutt ſollen bei den Kanaliſationsarbeiten 
Verwendung finden, während die Eiſengitter nach dem 
Quellpark geſchafft werden ſollen, wo ein gemauerter Zaun 
zwiſchen der Fabryezna⸗ und Przendzalnianaſtraße erbaut 
werden ſoll. (a) 

Gewinnliſte von der Pfandlotterie der Geſellſchaft für 
Krebsbekämpfung. 

Am Dienstag, dem 25. Juli, ſand im Lokale der Ge— 
ſellſchaft für Krebsbelämpfung (Petrikauer 175) die Ziehung 
der Pfandlotterie zugunſten dieſer Geſellſchaft ftatt. Ge⸗ 
wonnen haben folgende Nummern: 0194 — 14tägiger Anſ⸗ 
enthalt in Inowroclaw, 0239 — 14tägiger Aufenthalt in 
Poronina, 0412 — 14tägiger Aufenthalt in Wisla, 1254 
—.1Atägiger Aufenthalt in Karwig. Die Beſitzer der an⸗ 
geführten Loſe werden gebeten, ſich im Sekretariat der Ge⸗ 
ſollſchaft für Krebsbekämpfung, Petrikauer 175, Tel 162:00, 
von 12 bis 14 Uhr täglich außer an Sonn- und Feiertagen 
zu melden. Die Gewinner haben auch freie Fahrt nach den 
Kurorten. N 


Wer weiß etwas? 

Der in der Kamiennaſtraße 6 wohnhafte Ostar Ruj 
erſtattete geſtern bei der Polizei Anzeige, daß ſein 13jähri⸗ 
ger Sohn, Marjan Ruj, ſich vor zwei Tagen auf einen 
Spaziergang begeben habe und ſeitdem nicht wieder in die 
elterliche Wohnung zurückgekehrt ſei. Wer etwas über den 
Verbleib des Knaben weiß, wird gebeten, es den Eltern 
oder der Polizei mitzuteilen. (a) 

Hereingeſallen. } 

Zu der in der Podrzeeznaſtraße 7 
des Viehhändlers Symcha Chadys kam in den geſtrigen 
Morgenſtunden ein Mann, der eine Karte vorwies — an⸗ 
geblich von dem Manne der Frau — auf der geſchrieben 
ſtand, die Frau möge dem Freunde 540 Zloty einhän⸗ 
digen, da er, Chadys, das Geld für einen Viehverkauf be⸗ 
nötige. Die Frau übergab nichtsahnend dem Fremden 
das Geld und auch die Karte wieder zurück und ließ ihn 
gehen. Als in den Mittagsſtunden der Mann plötzlich 
zurückkehrte, war er nicht wenig erſtaunt, als ſeine Frau 


wohnhaften Frau 


ihn fragte, ob er das Geld erhalten habe. Chadys, der 
beinen Menſchen nach Geld geſchickt hatte, har von dem Vor⸗ 
fall ſofort der Kriminalpolizei Meldung erſtattet. (a) 


Diebe verſorgen ſich mit Anzügen. 

In das Kleidermagazin in der Pilſudſkiſtraße 4 verüb⸗ 
ten geſtern unbekannte Diebe einen dreiſten Einbruch. Nach⸗ 
dem der Inhaber das Lager abgeſchloſſen hatte, drangen 
Diebe durch den Hof in die Räume ein, nahmen 4 verſchie⸗ 
denen Anzüge an ſich, verluden die Ware auf einen Hand⸗ 
wagen und fuhren davon. Erſt in den Nachmittagsſtunden 
wurde der Diebſtahl bemerkt. Der Inhaber, Olszer Chajm 
Rubin, gibt ſeinen Schaden mit 1200 Zloty an. (a) 
Der wollüſtige Hausbeſitzer auf freiem Fuß. 

Großes Aufſehen erregte ſeinerzeit die Verhaftung des 
Hausbeſitzers Oskar Lammert (Petrikauer 155). Lammert 
ſoll nach dem Ergebnis der Unterſuchung minderjährige 


Mädchen in ſeine Wohnung gelockt und ſie dort zu unſitt⸗ 


lichen Handlungen mißbraucht haben. Des weiteren ſoll 
er in ſeinem Haufe Proſtituierten Unterſchlupf gewährt 
haben. Lammert war bereits vor dem Kriege in einen 
ähnlichen Prozeß verwickelt. 


ihn hinterlegt worden war. 
abgeſchloſſen. (a) 
Beim Baden auf Glas getreten. 


Die Unterſuchung iſt noch nicht 


Da es in der Umgegend von Lodz an Flüſſen und 
größeren Gewäſſern, in denen eine Badegelegenheit vor⸗ 
handen wäre, mangelt, nimmt der Lodzer mit jedem Tüm⸗ 
pel vorlieb. Da aber in dieſe Teiche allerhand Unrat und 
Glas geworfen wird, ziehen ſich die Badenden oft Verletzun⸗ 


gen zu. So wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 


folgenſchwere Unfälle in einem Teich in Radogoszez notert. 
Beim Baden durchſchnitt ſich die Irma Lange (Limanow⸗ 


ſliego 23) an Glasſcherben die Fußſohlen und mußte nach 


Radogoszez gebracht werden. Frl. Lange hat großen Blui⸗ 
verluſt erlitten. In demſelben Teiche verunglückte auf die 
gleiche Weiſe ein Stefan Kowalczyk (Brzezinſka 41). Auch 
hier mußte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft eingreifen. (a) 


Radfahrer verſchuldet einen Unſall. 


In der Nowomiejſkaſtraße 2 wurde der am Plac Wol- 
nosci 10 wohnhafte Jakob Zmigrod von dem Radfahrer 
Ztefan Kopania beim Ueberſchreiten des Fahrdammes fa 
ſtark angefahren, daß er ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe 
und einen Armbruch zuzog. Ein Arzt erteilte dem Ver⸗ 
unglückten die erſte Hilfe. Die Polizei hat dem fahrläſſi⸗ 


gen Radfahrer ein Protokoll gemacht. (a) 
Mit dem Knüppel auf die Schwiegertochter. 


Im Dorf Olechow, Gem. Wiskitno, beſtand zwiſchen 
dem 50 Jahre alten Franz Goß und ſeiner 32 Jahre alten 
Schwiegertochter Stefania ſeit längerer Zeit ein geſpann⸗ 
tes Verhältnis. Nach dem Tode ſeines Sohnes machte Goß 
Vermögensanſprüche geltend. Er ſtieß dabei bei der Schwie⸗ 
Als es geſtern abermals zu 
einem Streit kam, ergriff er einen Knüppel und begann auf 
die Frau ſo lange einzuſchlagen, bis ſie beſinnungslos zu⸗ 
Ein herbeigerufener Arzt ſtellte Gehirner⸗ 
ſchütterung feſt und überführte die Verletzte nach einem 


dertochter auf Widerſtand. 


ſammenbrach. 


Krankenhaus. Goß wurde verhaftet. (u) 


Ein Opfer der Kriſe. 
In der Zawadkaſtraße 23 wurde geſtern der Kaufmann 


Herman Kohn erhängt aufgefunden. Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. Kohn hatte einſt ein größeres Lo⸗ 


gen von Manufakturwaren, durch die Kriſe war er jedoch 
in größere Zahlungsſchwierigkeiten geraten. (a) 
Lebensmüde. 

Der Bielanſkaſtraße 24 wohnhafte Kar! Klimek trank 
geſtern eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm Hilfe und überführte ihn nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus. (u) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Narn⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowfki, Pomorſta 91; L. Stodl, Li. 
manowfkiego 37. 


Schon wieder ein Fabritbrand. 


Nachdem in den letzten Tagen mehrere größere Fabri⸗ 
len dem Feuer zum Opfer gefallen und dadurch mehrere 
hunder Arbeiter brotlos geworden ſind, brach geſtern in 
den Vormittagsſtunden auch in der Reißerei von Freu⸗ 
denberg (Kilinſtiego 210) ein Brand aus. Vom Motor 
aus überſprang ein Funken auf umherliegende Abfälle und 
entzündete ſie. In wenigen Minuten hatte ſich das Feuer 
auf die ganze Reißerei ausgedehnt. Da jegoch ſofort die 
Feuerwehr zur Stelle war, konnte der Brand, noch ehe er 
größere Ausmaße annahm, unterdrückt werden. Der an- 


gerichtete Schaden beziffert ſich auf über 5000 Zloty. (a) 


Pariſer Modejournal 


„Paris Mode“ 


Heft Auguft bereits eingetroffen. Preis 2 ZL 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 
„De , Petrikauer 109 


999 


Wie wir von unterrichteter 
Seite erfahren, wurde der Hausbeſitzer Oskar Lammert vor⸗ 
geſtern aus der Haft entlaſſen, nachdem eine Kaution für 


| Am Scheinwerier. 


Feine Leute haben feine Sathen. 

Vor etlicher Zeit paſſierte dem ehemaligen Finanz 
miniſter und gegenwärtigen Vorſitzenden der Landeswirk⸗ 
ſchaftsbank Jan Pilſudfki ein kleiner Autounfall. Die In⸗ 
ſaſſen — im Auto ſaß auch noch ein Ing. Reinſtein — er⸗ 
litten nur leichte Verletzungen. Die oberſchleſiſche „Polo 
nia“ ſchreibt im Zuſammenhang mit dem Unfall: 

„Schwer beſchädigt aber wurde der koſtbare Kraft⸗ 
wagen, Marke Lincoln, der einen Wert von 100 000 Zloty 
hat. Außer Herrn Jan Pilſudſki beſitzen Autos dieſer 
Marke in Polen nur noch der Miniſter Beck und der Var: 
ſitzende der Landeswirtſchaftsbank General Gorecki.“ 

Die Rockefeller und Morgans Polens — das find die 
Herren Miniſter. 

* 


Wie man es anſtellen muß. 


Vor kurzem wurden die Beamtinnen der Warſch ler 
Poſt Wyrzykowſki und Kecel wegen Mißbräuche entlaſſen. 
Der Kecel wurde das Recht zur Emeritur belaſſen. 
Charakteriſtiſch aber iſt außerdem, daß ſie nach 12 Dienſt⸗ 
jahren den VI. Dienſtgrad erhielt, während die ehrlichſten 
und fähigſten Beamten dieſe Gehaltskategorie erſt nach 23 
Arbeitsjahren erhalten .. 

Man ſage nichts gegen die Spitzbuben. 


* 
Der Friſeur und das Finanzamt. 


In Tomaſchow in der Marszalkowfkaſtraße 7 befindet 
ſich ein erſtklaſſiges Friſeurgeſchäft. Der Eigentümer die⸗ 
ſes Geſchäfts iſt ein gewiſſer Brenner, der dem Steueramt 
eine Summe von 1000 Zloty ſchuldet. Er kann die Steuern 
nicht bezahlen — alle wiſſen, warum. Das Finanzamt 
aber iſt ſeſt entſchloſſen, die Steuern trotzdem einzutreiben. 
Am vorigen Sonnabend wurde ein Steuereinnehmer bes 
auftragt, den Verdienſt unmittelbar von den Klienten eilt 
zuziehen. Es iſt beachtenswert, daß die Expoſitur des 
Steueramtes gerade den Sonnabend gewählt hat, da an 
dieſem Tage der regſte Verkehr herrſcht. Der Steuerein⸗ 
nehmer hat in dem Lolal von 10 Uhr früh bis 7 Uhr 
abends geſeſſen und hat nach Abzug der Proviſionen für 
die Gehilſen 3,10 Zloty (wörtlich 3 Zloty 10 Groſchen) 
eingenommen. 

Liebes Finanzamt, was nun? 


PPP ⁵ A ⁊ ðͤ o ²˙ TEEN RETTET ER 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Er war Iabei. 


Am 16. März des Jahres 1931 wurden die beiden Ane 
geſtellten des Lodzer Bezirksgerichts Wenger und Jakuboſo⸗ 
li plötzlich verhaftet, weil fie Unterſchlagungen in Höhe dan 
12 000 Zloty begangen hatten. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Gerichtsaffäre, bei der 
Kautionen und allerlei Gelder, die für Häftlinge beſtiment 
waren, unterſchlagen wurden, war der Beſitzer eines B 
büros in der Cegielnianaſtraße 7, Salomon vel Schuiim 
Lewin flüchtig geworden, da auch er an den Mißbrächen 
beteiligt war. Wenger wurde in einer darauffolgenden Ge⸗ 
richtsverhandlung zu vier Jahren, Jakubowicz zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Lewin wurde ſteckbrieflich 
verfolgt. Er wurde in Warſchau verhaftet. N 

Während der Unterſuchung verſuchte Lewin die Schuld 
auf die bereits Abgeurteilten abzuwälzen, weshalb wieder⸗ 
holt Gegenüberſtellungen erfolgen mußten. In der geſtri⸗ 
gen Gerichtsverhandlung, in der ſich Lewin vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten hatte, verſuchte der Betrüger 
erneut, alle Schuld abzuſchütteln, was ihm indeſſen nicht 
gelang, da alle anweſenden Zeugen belaſtend gegen ihn aus⸗ 
ſagten. Er wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. (a) 
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3 Perſonen wegen Kindesausſetzung verurteilt. 

In der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung (Zawadzla 11) 
wurden am 27. September 1932 zwei Kinder, und zwar 
die 9 jährige Helene und die 2 jährige Henryka, aufgefun⸗ 
den, die die Adreſſe der Eltern nicht anzugeben vermochten, 
jondern lediglich von ihrer Großmutter erzählten. Au 
Grund der Nachforſchungen konnte die angebliche Groß⸗ 
mutter feſtgeſtellt werden, die jedoch angab, daß ſie die Kin⸗ 
der im Sommer 1931 im Garten „Venezia“ (an der Pa⸗ 
bianicer Chauſſee) gefunden habe, wo ſie von ihren Eltern 
verlaſſen worden waren. Der Polizei gelang es, auch die 
Eltern ausfindig zu machen. Es ſind dies der 37jährige 
Czeſlaw Budzynſki und deſſen 33jährige Ehefrau. Geſtern 
hatten ſich ſowohl die angebliche Großmutter, Maria We⸗ 
ſolowſka, und das Ehepaar Budzynſki, vor Gericht zu ver⸗ 
antworten, das alle drei Perſonen zu je 3 Monaten Bir 
fängnis verurteilte. (a) 


Er muß ein Jahr nachſitzen. 

Geſtern wurde vor dem Lodzer Stadtgericht gegen den 
38 Jahre alten Waclaw Dobrzecki verhandelt, der ſich we⸗ 
gen einer Schlägerei mit einem gewiſſen Zygmunt Bron⸗ 
kowſki zu verantworten hatte. Während der Gerichtsver⸗ 
handlung gibt Dorzecki ohne weiteres ſeine Schuld zu und 
bittet um ein mildes Urteil, da er noch unvorbeſtraft ſei 
und in betrunkenem Zuſtande gehandelt habe. Das Ge⸗ 
richt befaßt ſich noch einmal mit den Akten. Dabei ſtallt 
es ſich plötzlich heraus, daß der noch vor wenigen Angers 
blicken unbeſcholtene Mann ſchon mit einer Gefängnis 
ſtrafe von 1 Jahr bedacht worden war, allerdings mit einer 
Sährigen Bewährungsfriſt. Das Gericht verurteilte aus 
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dieſem Grunde den Täter zu nur 14 Tagen Gefängnis, ver⸗ 
fügte jedoch ſeine ſofortige Verhaftung, da er die ihm ge⸗ 
ſtellte Bewährungsfriſt nicht eingehalten hat, ſondern wie⸗ 
der dasſelbe Vergehen beging. Dobrzeeki muß nunmehr 
außer den 14 Tagen auch das ſeinerzeit bewährte Jahr 
abſitzen. (a) 3 

7 Jahre Gefängnis für 2 Kommuniſten. 

Als am 25. April die Arbeiter der Firma Ejtingon 
in der Radwanſkaſtraße um 9 Uhr abends die Fabril ver⸗ 
ließen, wurden ſie auf der Straße von zwei jungen Män⸗ 
nern angehalten, von denen einer an die Arbeiter eine Rede 
hielt und ſie aufforderte, ſich zu einer Maſſenverſammlung 
auf dem Leonhardtplatz zu begeben, wo mehrere Redner 
ſprechen würden. Der zweite junge Mann hielt die Ar⸗ 
beiter am Fabriktore auf und gab ihnen Zettel in die 
Hände, auf denen die Verſammlung angegeben war. Po⸗ 
lizeibeamte nahmen die beiden Männer feſt. Die beiden 
hafteten erwieſen ſich als der 20jährige Elias Pietromifi 
und der 21jährige Israel Bernardt. Beide wurden ins 
Gefängnis gebracht und hatten ſich geſtern vor Gericht zu 
verantworten. Pietrowfki erhielt 5, Bernardt 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis. (a) \ 


Sport. 
Heute Hakoah — LKS. 
Wie bereits berichtet, findet heute um 6 Uhr abends 
auf dem LKS.⸗Platz das Freundſchaftstreffen zwiſchen der 
beſten jüdiſchen Mannſchaft Oeſterreichs Hakoah und dem 


LKS. ſtatt. Die Gäſte haben ſeit Jahren Weltruf. Ihre 
Hochform hat dieſen in letzter Zeit ſowohl in den öſterrei⸗ 


Hhiſchen Meiſterſchaftsſpielen wie auch bei Gaſtauftritten 


im Auslande große Erfolge eingebracht. In ihrer Mitte 
befinden ſich einige Repräſentanten des öſterreichiſchen 
Fußballſports. Da auch LS. in Geſellſchaftsſpielen be⸗ 
kanntlich ein gediegenes Spiel an den Tag legt, iſt mit 
einem hochſtehenden Kampf zu rechnen. 


Slavia (Prag) will in Lodz ſpielen. 

Wie wir in Erfahrung bringen konnten, ſteht LKS. 
mit der Prager Slavia zwecks Austragung eines Fußdall⸗ 
ſpiels in Lodz in Verhandlung. Slavia (Prag) legt Wert 
darauf, in Lodz ſpielen zu können. 


Stra (Warſchau) — Widzew. 

Im Rahmen der Jubiläums⸗Sportveranſtaltung des 
„Widzew“ findet am Sonntag das Fußballſpiel Skra 
(Warſchau) — Widzew ſtatt. Die Warſchauer Gäſte zäh⸗ 
len in ihrem Bezirk zu den beſten A⸗Klaſſe⸗Mannſchaften. 
Das Spiel beginnt um 5 Uhr nachmittags. 


Heljaszs Erfolge im Uuslande. 


Die Gaſtauftritte des polniſchen Leichtathleten Hel⸗ 
jasz (Poſen) im Auslande brachten dieſem große Erfolge 
ein. So konnte er den Titel eines internationalen engli⸗ 
ſchen Meiſters erringen. Weitere Siege im Kugelſtoßen 
erfocht er neuerdings in Schweden. Die Auslandspreſſe 
widmet dem Polen lange Artikel und erklärt ihn für den 
gegenwärtig beſten Athleten im Kugelſtoßen. 


Deutſcher Automobilklub gleichgeſchaltet. 


Die deutſchen Automobilklubs ſchließen ſich am 1 Ok⸗ 
tober zu einem einheitlichen Automobilklub unter Führung 
des nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrerkorps zuſammen. 


Vom Film. 
Kinotheater „Rakieta“. 

Seitdem die neue Direktion die Spielleitung des 
Kinotheaters „Rakieta“ übernommen hat, dürfte ein ſo 
guter Film, wie der gegenwärtige, nicht über die Leinwand 
gegangen ſein. 

„Unter falſcher Flagge“ — heißt das Bild, 
das jetzt über die Leinwand rollt. Guftan Fröhlich und 
Charlotte Suſa ſpielen darin die Hauptrollen. Seit 
langer Zeit wieder ein Spionagefilm, der jedoch weit über 
den Durchſchnitt zugeſchnitten iſt. Ein deutſcher Flieger⸗ 
leutnant wird vom Feinde abgeſchoſſen. Es gelingt ihm, 
ſich vor der feindlichen Linie niederzulaſſen, wo das Flug⸗ 
zeug in Trümmer geht. Im Lazarettzug nach der Heimat 
lernt er eine Schweſter kennen, die ſeine Frau wird. Als 
Offizier des Spionagedienſtes muß er die Erfahrung 
machen, daß ſeine Gattin die geſuchte Spionin B. 144 iſt. 
In der Rolle eines ruſſiſchen Offiziers geht er nach Peters⸗ 
burg und wird erkannt, kann jedoch durch Hilfe ſeiner ehe⸗ 
maligen Gattin flüchten. Nach den aufregenden Flucht⸗ 
szenen doch der Sieg der unendlichen Liebe. Der Film 
wird anfänglich in deutſcher Sprache gedreht, geht dann in 
franzöſiſcher weiter. Techniſch ſehr gut, die Aufnahmen 
blendend; ein ſelten gutes Werk. a 

Neben dieſem deutſchen Film läuft ein polniſches Pro⸗ 
dukt: „Der Bauer“. Selten gute Naturaufnahmen bilden 
auch hierin die Anziehungskraft, ſo daß ſich beide Bilder 
recht gut ergänzen. Wenn auch manche Szenen darin etwas 
überſtürzt wirken, dem Ganzen wird dadurch kein Abbruch 
F 
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Aus dem Reiche. 


Eusztein ijt lein Luſtmörd er. 
Er mordete zu Raubzwecken. 


Der vor einigen Tagen in Wloclawek verhaftete 
„Vampir von Lowicz“ in der Perſon des Tadeusz Eusztein 
wird ſich höchſtwahrſcheinlich vor dem Standgericht zu ver⸗ 
antworten haben, da vom letzten Mord bis zu ſeiner Feſt⸗ 
nahme die vorgeſchriebenen zwei Wochen noch nicht ver⸗ 
floſſen ſind. Ihm droht die Todesſtrafe. Die Sektion der 
Leiche ſeines letzten Opfers, der Liszewſka, hat ergeben, daß 
kein ſexueller Mord vorliegt. Der Mörder raubte der To⸗ 
ten 30 Zloty. (u) 


Schweres Gewitter über Wilno. 
Ein Haus eingeftürzt.- Etliche Bauernhöfe niedergebrannt. 


Vorgeſtern wütete über Wilno ein Gewitter, wie es 
hier ſchon ſeit Jahren nicht mehr beobachtet wurde. Die 
niedriger gelegenen Straßen wurden vom Waſſer über⸗ 
ſchwemmt. Ebenſo wurden die Kellerräume und niedrig⸗ 
gelegenen Wohnungen unter Waſſer geſetzt. Außerdem 
unterſpülte das Waſſer das Fundament eines Hauſes in der 
Wilkomirſkaſtraße. Das Haus ſtürzte ein. Einige Häuſer 
mußten von den Einwohnern geräumt werden, da ſie einzu⸗ 
ſtürzen drohten. In den Parks wurden einige Bäume mit 
den Wurzeln ausgeriſſen. In der Umgegend von Wilna 
ſind einige Bauerngehöfte infolge Blitzſchlages abgebrannt. 
Menſchenopfer ſind zum Glück nicht zu beklagen. (u) 


Den Schwiegerſohn ermordet. 
Die Tochter als des Vaters Geliebte. 


Vor nicht allzulanger Zeit wurde im Dorfe Rudziszki, 
Kreis Wil no, ein gewiſſer Wojciunowiez ermordet. Wie 
es ſich herausſtellte, wurde er von feinem eigenen Schwie⸗ 
gervater, einem gewiſſen Piotrowſki, ums Leben gebracht. 
Merkwrüdig find die Motive der Tat. Der alte Piotrowfti 
hatte eine ſchöne Tochter, mit der er vor zwei Jahren ein 
Kind hatte. Der Schwiegerſohn wußte davon und verbot 
ſeiner Frau den Umgang mit dem Vater. Das wollte die⸗ 
ſer aber nicht leiden und beſchloß, ſich des ihm im Wege 
ſtehenden Schwiegerſohnes zu entledigen. Zuſammen mit 
ſeinem Sohne Michal ermordete er Wojciunowicz und ver⸗ 
grub ihn auf einer unweit gelegenen Waldwieſe. Während 
der Unterſuchung bekannte er ſich zur Schuld und gab an, 
ſeine Tochter ſehr zu lieben. Vater und Sohn wurden 
den Gerichtsbehörden übergeben. (u) 
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die neueſte Stempelmartenafläre. 


Die Unterſuchungsbehörden ſind vor einigen Tugen 
wieder einer Stempelmarkenaffäre in Warſchau auf die 
Spur gekommen. Im Zuſammenhang damit wurde ein 
Beamter der Warſchauer Finanzkammer Organek verhaftet. 
Seine Arbeit beſtand darin, daß er verſchiedene Geſuche 
entgegennahm. Auf dieſen Geſuchen waren Stempelmar⸗ 
ken aufgeklebt, die er dann herunterriß und ſie durch an⸗ 
dere, ſchon gebrauchte aber wieder „gereinigte“, erſetzte. 
Die gebrauchten Marken wurden ihm von einem gewiſſen 
Alſpektor beſorgt. Die beiden befaßten ſich nur mit Mar⸗ 
ken zu 50 Zloty. Sie wurden beide verhaftet. Außerdem 
wurde noch ein Ladenbeſitzer, ein gewiſſer Staniſlaw Ce⸗ 
ſarſki verhaftet. Der Letztere wurde nach Hinterlegung 
einer Kaution auf freien Fuß geſetzt, während die beiden 
erſten im Unterſuchungsgefängnis untergebracht wurden. 
Die Unterſuchung dauert noch an. (u) 


Verzweifelte Selbſtverteidigung. 
Um das Vernichten von Notſchüchten zu verhindern. 


Ein erſchütterndes Ereignis hat ſich vor einigen Ta⸗ 
gen auf der „Renard“ Grube (Dombrowaer Kohlenbecken) 
ereignet. Die Verwaltung der Grube hatte am vorigen 
eine Mannſchaft mit Sprengſtoffen aus⸗ 
geſandt, die einige Notſchächte zerſtören ſollte. Auf dieſe 
Nachricht hin ſind die arbeitsloſen Bergleute in Maſſen an 
die Schächte geeilt. Drei dieſer Gruben wurden durch 
Hineinwerfen einiger Dynamitpatronen vernichtet. Als 
man zur Zerſtörung der vierten Grube ſchreiten wollte, 
ſchoben ſich aus den Umſtehenden zwei Bergleute, die, kurz 
entſchloſſen, in die 12 Meter tiefe Grube ſprangen. Die 
Polizei unterſagte ſofort die Vernichtung der Grube. Die 
beiden Arbeiter blieben den ganzen Tag in der Grube und 
waren durch nichts zu bewegen, dieſe zu verlaſſen. Am 
Abend wurde ihnen von ihren Angehörigen Eſſen hinein⸗ 
geworfen. Dieſe verzweifelte Art der Selbſtverteidigung 
hat in ganz Oberſchleſien einen tiefen Eindruck gemacht. 


14 Jahre lang in einem Bretterverſchlag 


Am Sonnabend vergangener Woche machte die Po⸗ 
lizei in Schubin bei Bromberg durch Zufall bei dem 
73jährigen Hausbeſitzer Konſtantin Kwaſek eine furchtbare 
Entdeckung. In einem Verſchlage in der Waſchküche ent⸗ 
deckte ſie auf einem ſchmutzigen Lager einen vollkommen 
verwahrloſten Menſchen. Es ſtellte ſich im Laufe der Un⸗ 
terſuchung heraus, daß der Verwahrloſte der eigene 38⸗ 
jährige Sohn der Kwaſek, Marein, iſt. Die Eltern hatten 
ihren geiſteskranlen Sohn fett 14 Jahren in dem Bretter⸗ 


verſchlage eingeſperrt gehabt, um die Koſten für den. 
Aufenthalt in einer Irrenheilanſtalt zu ſparen. Die MI: 
tern wollen den Kranken angeblich gut verpflegt haben. 
Die Polizei hat die Unterbringung des Unglücklichen in 
einem Krankenhauſe veranlaßt. Unter den Einwohnern in 
Schubin hat der Vorfall begreifliche Erregung hervor⸗ 
gerufen. 


Tomaſchow. Frau und Mann. Während der 
Auszahlung des Arbeitslohnes an die Saiſonarbeiter trat 
eine gewiſſe Andrzejewſka an ihren Mann heran und ver⸗ 
ſetzte ihm mit einer Flaſche einen Schlag auf den Kopf: 
wodurch A. erhebliche Verletzungen erlitt. Der Grund dic- 
ſes Ueberfalls waren Familienſtreitigkeiten. Andrzejewik: 
hat nämlich ſeine Frau mit drei Kindern ſitzen gelaſſen 
und das ganze verdiente Geld ſeiner Geliebten abgegeben. 

Sieradz. Seine Braut vergewaltigt. Ge⸗ 
ſtern verhaftete die Polizei den 25jährigen Feliks Jableg⸗ 
jfi, der unter dem Verdacht, vorgeſtern ſeine Braut, Lu⸗ 
dwika Agaciak, vergawaltigt zu haben, ins Gefängnis ge⸗ 
bracht wurde. Das Mädchen wurde beſinnungslos aufge⸗ 
funden. Nach Erſtattung einer Anzeige, konnte Jablonjk', 
der ſich ſchon zur Flucht vorbereitet hatte, noch im letzten 
Augenblick verhaftet werden. (a) 

Warſchau. Mord um eine Ziege. Im Dorſe 
Miedzechow, Kreis Hrojce, entſtand zwiſchen einem ge⸗ 
wiſſen Nowoſki und einem Urbanek ein Streit um eine 
Ziege. Während des Streites zog Nowofki einen Revocver 
und ſchoß auf Urbanek. Dieſer wurde in ſchwerem Zuſtande 
in das Kindlein⸗Jeſu⸗Spital in Warſchau eingeliefert, wo 
er auch bald verſtarb. Der Mörder wurde verhaftet. (a) 

= Unheilbar Kranker ſpringt 
aus dem 6. Stock. Aus dem 6. Stock des Hauſes, 
Lesznoſtraße 84, ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht der 
50jährige Bauunternehmer Joſef Przedpelſti. Er biieb 
auf der Stelle tot liegen. Der Tote hatte infolge einer 
unheilbaren Krankheit Naſe und Ohren verloren. Wie 
ſeine Frau ausſagte, ſollte er neue Aufträge für etliche 
tauſend Zloty bekommen, die er aber höchſtwahrſcheinlich 
infolge ſeines abſtoßenden Ausſehens dann doch nicht er⸗ 
halten hat. Der Bruder P-S wurde vor etlichen Jahren 
von der Straßenbahn totgefahren. (u) 
Krakau. Ein neuer Streik in der Ban⸗ 
induſtrie. Die Bauinduſtriellen haben den Vertrag 
mit dem 6. Auguſt gekündigt. Die Berechnungen, daß die 
auf dieſe Weiſe einen Streik verhüten und die Löhne ſeibſt 


werden diktieren können, da die Arbeiter angeſichts des 


Saiſonendes gefügig ſein werden, erwieſen ſich als falſch. 
Die Bauarbeiter traten ſofort nach dem Bekanntwerden 
der Kündigung des Vertrages in den Streik, ohne alſo auf 
den 6. Auguſt zu warten. Den Unternehmern wurde auf 
dieſe Weiſe ein grober Strich durch die Rechnung gemacht. 
Kattowitz. Schüſſe auf dem Kaſernenhof. 
Zwiſchen zwei Sergeanten, Joſef Nowak und Sypura, kum 
es im Kaſino zu einem Streit, der ſich dann auf dem Ka⸗ 
ſernenhof fortſetzte. In einem Wutanfall zog Nowak, der 
wegen ſeines Aufbrauſens bekannt iſt, ſeinen Revolver und 
gab gegen Sypura einige Schüſſe ab. Sypura ſtürzte, von 
vier Kugeln getroffen, zu Boden. Der Soldat Hoffmann 
wurde ebenfalls von einer Kugel am Arm getroffen. Nach⸗ 
dem Nowak ſein Magazin leergeſchoſſen hatte, wurde er 
von der Gendarmerie verhaftet. Sypura liegt in ſchier⸗ 
verletztem Zuſtande im Spital, wo er operiert wurde. 


Rus dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


Laienſpielwoche findet nicht ſtatt. Die für den 3. bis 
10. Auguſt angekündigte Laienſpielwoche in Lodz findet 
nicht ſtatt, da Herr Rudolf Mirbt leider aus zwingenden 
Gründen abſagen mußte. Ueber den Zeitpunkt einer künf⸗ 
tigen Woche kann heute noch nichts Beſtimmtes ausgeſagt 
werden. 
1 — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
27. Juli, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lomzyn⸗ 
ſkaſtraße 14, der ordentliche Vortragsabend der Frauen 
ſtatt. Den Vortrag hält Gen. W. Zinſer über „Die Stim⸗ 
men der Völker zum Kriege“. Frauen, erſcheint zahlreich. 


Gewerkſchaftliches. 


Arbeitsloſe Scherer und Reiger! Die Verwaltung ber 
Sektion der Scherer und Reiger bei der Deutſchen Abtei⸗ 
lung des Textilarbeiterverbandes erſucht alle arbeitslosen 
Kollegen, ſie möchten im Sekretariat (Petrikauer Str. 109) 
in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends vorſprechen. 
EEE m — ·7„Mm— r . 


Böriennotierungen. 
Gelb, | Paris. 35.04 
Br, Ne 
al NET SS, u Schwetz „„ „ 
London 29.98 Wien 100.50 
Neu norte 6.36 Italien 47,50 


Ne Bücherei des D. K. u. . V. „Fortſchritt“ 


(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 

Bücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 bis 
8 Uhr abends. 

Wardet Leſer der Bücherei! 


